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Pille, Kondom und Co:

Sicher verhüten

Anmoderation:

Ob Jung oder Alt – Sex und die richtige Verhütung ist für pubertierende Jugendliche sowie für Erwachsene ein großes Thema. Welche Methoden sicher sind und welche sich nicht eignen, berichtet Kristin Sporbeck. 


Länge: 2.14 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text: 
Die richtige Verhütungsmethode ist eine individuelle Sache, die auf beide Partner abgestimmt und gemeinsam mit dem Arzt besprochen werden sollte. Grundsätzlich ist man mit Kondomen – richtig angewendet – gut beraten, da sie nicht nur eine ungewollte Schwangerschaft verhüten, sondern auch vor sexuell übertragbaren Erkrankungen wie HIV, Syphilis oder Hepatits B schützen. Häufig werden auch Hormonpräparate zur Verhütung genutzt, wie die Anti-Baby-Pille. Wie die wirkt, erklärt Thomas Ebel, Arzt im AOK-Bundesverband.
Thomas Ebel:

Die klassische Pille ist ein Kombinationspräparat aus Östrogenen und Gestagenen und wirkt durch zwei Mechanismen: Einmal unterdrückt es den Eisprung und zum zweiten erschwert es die  Passage von Spermien dadurch, dass sie den Schleimpropf vor dem Muttermund einfach verdickt und somit das Aufsteigen von den Spermien in die Gebärmutter und den Eileiter verhindert. Es gibt auch noch reine Gestagenpräparate, die abhängig von dem Wirkstoff und der Dosis, also wie zum Beispiel die Minipille, nur Einfluss auf den Schleimpropf nehmen, während der Eisprung weiterhin stattfindet.

Text: 
Bei der Pille ist zu beachten, dass sie täglich zur gleichen Uhrzeit eingenommen werden muss. Bleibt die Einnahme länger als zwölf  Stunden aus, wirkt die Pille nicht mehr. Auch bei Erbrechen, Durchfall und bei der Einnahme von Antibiotika versagt die Wirkung. Viele weitere Verhütungsmethoden wie die Dreimonatsspritze, der Vaginalring oder Verhütungsstäbchen arbeiten ebenfalls mit Hormonen. Sie alle wirken ähnlich. Absolut unsicher sind die sogenannte Kalendermethode sowie der Koitus interruptus, bei dem der Mann vor dem Samenerguss das Glied aus der Scheide zieht. Sollte es bei der Verhütung zu einer „Panne“ kommen, kann die sogenannte „Pille danach“ eine Schwangerschaft verhindern. Thomas Ebel:

Thomas Ebel:

Sie muss spätestens 72 Stunden, bei neueren Präparaten bis zu 120 Stunden, nach dem ungeschützten Verkehr oder einer Panne eingenommen werden. Der Zeitpunkt ist so wichtig, weil es sich nicht um eine Abtreibungspille handelt – sie verschiebt sozusagen nur den Eisprung. Ist aber  bereits eine Eizelle befruchtet, wirkt die „Pille danach“ nicht mehr. 
Text: 
Diese Pille muss auch vom Arzt verschrieben werden. Weitere Infos zum Thema Sex und Verhütung gibt es im Internet auf: www.aok.de unter Gesundheit und Liebe und Sex und auf den Seiten der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung www.bzga.de


